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Für die expectobooktronum-Community.


Ihr seid der Grund, dass es diese Geschichte überhaupt gibt und sie gedruckt wurde.









Playlist


Michael Bublé – It’s Beginning To Look A Lot Like Christmas


Linkin Park – My December


Band Aid – Do They Know It’s Christmas


Stevie Wonder – What Christmas Means To Me


José Feliciano – Feliz Navidad


Beach Boys – Little Saint Nick


Kelly Clarkson - Under The Mistletoe


Jordan Smith – Mary Did You Know


Wham – Last Christmas


Mariah Carey – All I Want For Christmas Is You


Rolf Zuckowski – In der Weihnachtsbäckerei


Taylor Swift – Christmas Tree Farm


Céline Dion - Happy Xmas (War Is Over)


Jessie J – Man With The Bag


Ariana Grande – Winter Things


Dolly Parton Michael Buble – Cuddle Up, Cozy Down Christmas


Sam Smith – Have Yourself A Merry Little Christmas


Brenda Lee – Rockin’ Around The Christmas Tree


Karel Svoboda - Drei Nüsse für Aschenbrödel


The Offspring – Christmas (Baby Please Come Home)


Michael Bublé – Holly Jolly Christmas


Frank Sinatra – The Little Drummer Boy


Magdalena Haier, Pia Allgaier, Valeska Gerhart – Willst du einen Schneemann bauen?


Sia – Snowman


Helene Fischer – Maria durch ein Dornwald ging


Scala & Kolacny Brothers – Christmas Must Be Tonight


Miley Cyrus – Sleigh Ride


Linkin Park – My December


Jana Werner – Es war einmal im Dezember
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01. Dezember


Endlich wieder Dezember!


Als ich meine Augen öffnete, wusste ich sofort, dass heute ein guter Tag werden würde. Endlich wieder Dezember! Ich tapste ins Badezimmer, spürte die kalten Fliesen unter meinen nackten Fußsohlen und schaute in den Spiegel. Wache, graue Augen funkelten mir entgegen und ich strich fahrig meine blonden, wirren Locken etwas glatter. Egal, wie alt ich war, der erste Dezember war immer etwas Besonderes für mich. Schon als kleines Kind konnte ich vor Aufregung kaum schlafen – schließlich wartete ein nagelneuer Adventskalender auf mich! 24 Türchen, die jeden Morgen Überraschungen für mich bereit hielten, besser ging es doch gar nicht. Als ich kurze Zeit später mit Handtuchturban auf dem Kopf und flauschigem Bademantel am Körper ins Wohnzimmer lief, grinste ich breit übers ganze Gesicht.


Auf dem Sideboard thronte er: mein diesjähriger Adventskalender. Der Kalender war ziemlich groß und aus fester, dunkelgrüner Pappe gefertigt. Er zeigte ein majestätisches Haus mit vielen Fenstern, einigen Türen, funkelnden Lichterketten, unterschiedlichen Personen und Weihnachtsdeko en mass. Es gab so viel zu sehen, dass ich mich schon darauf freute, jeden Tag eine neue Kleinigkeit zu entdecken. Hinter jeder der 24 Türen versteckte sich ein kleines weihnachtliches Bild.


Ich musste schmunzeln, als meine Mutter mir den Kalender am ersten Advent mit feierlicher Miene übergeben hatte, weil ich sofort an das Buch „Hinter verzauberten Fenstern“ von Cornelia Funke denken musste. In dieser magischen Weihnachtsgeschichte spielte ein Kalender dieser Art eine wichtige Rolle und die Hauptfigur Julia war zuerst ziemlich neidisch auf ihren kleinen Bruder, weil er einen Schokoladenkalender bekommen hatte und sie sich mit den blöden Bildern zufriedengeben musste. Wenn sie vorher gewusst hätte, was für ein Abenteuer sie erleben würde, hätte sie sich nicht geärgert! Ich liebte das Buch und konnte es nicht erwarten, es wieder zu lesen. Seit Jahren gehörte es für mich fest zur Vorweihnachtszeit dazu und ich empfahl es von Herzen weiter.


Anders als Julia, die Hauptfigur der Geschichte, war ich allerdings kein Kind mehr, sondern 29 Jahre alt. Das milderte meine Vorfreude aber nicht im Geringsten. Ich öffnete vorsichtig die erste Tür des Kalenders und ein fröhlicher Lebkuchenmann mit Zuckerverzierung und jeder Menge Glitzer auf dem kleinen Körper strahlte mir entgegen. Wie süß! „Alexa, spiel „I’t’s beginning to look a lot like Christmas’“, forderte ich meine Alexa auf und sofort begann Michael Bublé mit seiner Samtstimme eins meiner liebsten Weihnachtslieder zu singen. Mit diesen zauberhaften Klängen im Ohr machte ich mich fürs Büro fertig.


Gerade als ich nach der Arbeit zurück in meine Wohnung kam, mich aus meiner Jacke schälte und meine Stiefel von den Füßen kickte, klingelte mein Handy. „Hi Mama, na, wie geht’s?“ Wir plauderten ein paar Minuten über unseren Tag, während ich mir nebenbei meine Jeans aus- und meine Jogginghose anzog, ein paar Duftkerzen anzündete und es mir auf der Couch gemütlich machte. „Weißt du noch, dass du damals deinen Schokokalender direkt am ersten Tag komplett geplündert hast und dir dann ganz schlecht war, Alex? Und du wolltest es niemandem sagen und hast alle Türchen wieder zugemacht. Deine Schnute war allerdings so mit Schokolade verschmiert und du warst so blass, dass ich sofort gesehen habe, dass etwas nicht stimmt“, erzählte meine Mutter und ich konnte das Schmunzeln in ihrer Stimme hören. Ich verdrehte die Augen. Diese Geschichte hörte ich mir jedes Jahr an, konnte aber nicht anders, als zu lächeln. „Jap, und Mia hat mir dann jeden Morgen etwas von ihrer Schokolade abgegeben, weil ich so geheult habe, dass ansonsten keiner seine Ruhe hatte“, antwortete ich wie jedes Jahr. Meine große Schwester Mia war schon immer meine treueste Verbündete gewesen. Nachdem der gesamte Inhalt des Adventskalenders damals meinen Magen auf sehr unschöne Art wieder verlassen hatte – kurz gesagt, ich hatte im Strahl gekotzt – schwor ich mir, nie wieder so gierig Süßigkeiten in mich reinzustopfen.


Meine Mutter und ich unterhielten uns noch eine Weile. Als wir aufgelegt hatten, kochte ich mir in der Küche einen meiner liebsten Weihnachtstees, Pflaume mit Zimt, ging mit der warmen Tasse in den Händen zurück auf die Couch und schloss kurz die Augen. Der Zimtgeruch des Tees stieg mir in die Nase und ich lächelte zufrieden. Die Vorweihnachtszeit hatte begonnen und ich freute mich schon auf morgen – das erste Mal Weihnachtsmarkt in diesem Jahr!


Ich schnappte mir mein Handy und schrieb in die WhatsApp-Gruppe mit meinen besten Freunden Leo und Ina. „Bleibt’s bei morgen?! Leo antwortete sofort. „Klar, der Glühwein schreit schon den ganzen Tag nach mir“. Auch Inas Antwort ließ nicht lange auf sich warten. „Zieht euch warm an, die Muddi ist sowas von bereit“. Ina hatte einen vierjährigen Sohn, der sie im Alltag ziemlich auf Trab hielt. Wir schrieben noch eine Weile hin und her und ich konnte nicht erwarten, mich am nächsten Tag mit den beiden ins Getümmel zu stürzen. Ich hatte mir vorgenommen, den Dezember in vollen Zügen zu genießen, komme, was wolle. Dafür wollte ich mir jeden Tag etwas vornehmen, was mich in Weihnachtsstimmung versetzte. Für heute Abend hatte ich mir vorgenommen, mit „Hinter verzauberten Fenstern“ zu beginnen – und das machte ich auch. Ich schnappte mir das Buch, kuschelte mich auf der Couch ein und begann zu lesen.


Heutige Aufgabe:


Such dir ein weihnachtliches Buch aus und mach es dir gemütlich.


Heutiges Lied:


Michael Bublé – It’s beginning to look a lot like Christmas
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02. Dezember


Besuch auf dem Weihnachtsmarkt


„Alex, hier sind wir, huhu, Aleeeeex“ darf ich vorstellen: meine beste Freundin Ina. Die Worte Peinlichkeit und Scham gehören nicht zu ihrem Wortschatz. Gemeinsam mit Leo wartete sie schon am vereinbarten Treffpunkt. Ein pompöser Bogen aus Tannenzweigen und jeder Menge Lichterketten bildete den Eingang des Weihnachtsmarktes. Beim Anblick der funkelnden Lichter und strahlenden Gesichtern meiner besten Freunde musste ich breit grinsen. „Stellt euch vor, Kontaktlinsen sind die neue magische Erfindung, die auch kurzsichtigen Maulwürfen wie mir dazu verhilft, Menschen von Mülleimern zu unterscheiden, auch ohne dass man sie durch Gekreische zu sich lotsen muss“, neckte ich Ina und schloss sie kurz darauf fest in meine Arme. „Gruppenkuscheln!“ rief Leo, mein bester Freund, und umarmte uns gleich alle beide. In den letzten Jahren hatten wir es uns zur Tradition gemacht, am ersten Freitag im Dezember zusammen zum Weihnachtsmarkt zu gehen. „The same procedure as last year?“ fragte Leo mit verstellter Stimme und wackelte mit seinen schwarzen, dichten Augenbrauen. Seine hellbraunen Augen blitzten verschmitzt auf. „The same procedure as every year, James“ antworteten Ina und ich wie aus einem Mund.


Wir steuerten zielsicher auf unseren liebsten Glühweinstand zu. Auch in diesem Jahr staunten wir über jede Menge neue Kreationen – denn an diesem Stand gab es nicht nur den Standard-Glühwein, sondern Sorten wie weißen Vanille-Glühwein, Blaubeerpunsch, Glühwein mit Blue Curacao und noch unzählige andere Schweinereien. Während Ina darauf schwor, dass nur der originale Glühwein das einzig Wahre wäre, probierten Leo und ich jedes Jahr eine neue Geschmacksrichtung aus und freuten uns wie die Schneekönige. Ich entschied mich für den weißen Vanille-Glühwein, Leo wagte sich an den Blue Curacao Glühwein, den Ina mit einem Augenrollen abtat – aber sie grinste dabei. Leo bildete optisch mit seinen hellbraunen Augen, dem dunklen Teint und den schwarzen Haaren das komplette Gegenteil zu Ina, die mit hellblonden Locken, hellblauen Augen und nahezu schneeweißer Haut wie eine Porzellanpuppe aussah. Während wir unseren Glühwein tranken, erinnerte ich mich daran, dass sich heute morgen beim Öffnen meines Adventskalenders eine wunderschöne Tanne hinter dem Türchen verborgen hatte.


Als nächstes besuchten wir verschiedene Handwerksstände und staunten wie jedes Jahr darüber, was für kostbare Schätze nur darauf warteten, in gute Hände zu kommen. Kunstvolle, handgeschnitzte Krippenfiguren, pompöse Weihnachtssterne in unterschiedlichen Farben, die um die Wette funkelten, bunte und wohlduftende Kerzen jeglicher Form und Größe, Schals und Mützen aus weicher Wolle, glitzernde Schneekugeln – für jeden Geschmack war etwas dabei. Mein Blick fiel auf eine besonders schöne Schneekugel. In ihr war eine spiegelnde Eisfläche abgebildet, auf der eine Eiskunstläuferin mit glitzerndem Kostüm stand. Um die Eisfläche herum standen einzelne kleine Tannen, ein Reh mit Kitz und einige eingeschneite Büsche. Alles war dezent mit Glitzer überzogen, auch im Schnee der Kugel befand sich Glitzer. Ich war sofort verliebt und fragte die Verkäuferin:


„Darf ich sie mal in die Hand nehmen?“ Die Verkäuferin, eine ältere Dame mit grauem Haar, nickte freundlich. Ich zog mir rasch die Handschuhe von den Fingern und nahm die Kugel vorsichtig in die Hände. Am hinteren Teil des schwarzen Sockels war ein kleiner goldener Schlüssel zum Aufdrehen verbaut. „In der Schneekugel ist eine Spieluhr integriert“ erklärte die alte Frau. Ich drehte am Schlüssel und ließ die Kugel vor Überraschung fast fallen. Die Melodie von „My December“ von Linkin Park klimperte langsam vor sich hin. Eins meiner absoluten Lieblingslieder. „Ich möchte sie gerne kaufen“, hörte ich mich sagen. Ina und Leo standen stumm neben mir und tauschten heimlich nervöse Blicke aus. Nachdem ich der Verkäuferin den Preis gezahlt hatte und die Kugel gut gepolstert in meiner Tasche lag, schlenderten wir zu einem Fressstand, um uns Schokoweintrauben, kandierte Äpfel, gebrannte Mandeln und all die Leckereien zu besorgen, auf die wir uns schon so lange gefreut hatten.


„Ist alles okay bei dir?“ fragte mich Ina, als ich mir gerade ein großes Stück Crêpe mit Kinderschokolade in den Mund schob. Auch Leo musterte mich aufmerksam. „Ja, wieso?“ antwortete ich und wusste genau, worauf sie hinaus wollten. „Ich dachte nur wegen des Liedes…“ Und damit traf Ina es – wie immer – genau auf den Punkt. Das Lied war nicht einfach nur ein Lied, was ich mochte, sondern ein Lied, das mich in einer ziemlich schmerzhaften Phase meines Lebens begleitet hatte. Um genau zu sein, hatte ich es in Dauerschleife gehört, als mir vor einem Jahr das Herz gebrochen wurde. Was heißt gebrochen – zerfetzt, zerstampft und verbrannt. So hatte es sich zumindest angefühlt. Aber das hatte ich hinter mir. Ich mochte mein Leben als Single, ich war glücklich mit mir selbst und meinen Liebsten. Zu dieser Erkenntnis war ich nicht zuletzt durch meine Freunde gekommen. Und genau das sagte ich den beiden auch. „So, jetzt, wo das geklärt ist, lasst uns bitte die angespannten Gesichter wieder einpacken und den Abend genießen. Mir geht es gut, ich bin glücklich, so wie es ist und ihr braucht euch keine Sorgen machen, okay? Versprochen“, besänftigte ich die beiden, die erleichtert aufatmeten und nickten. „Okay. Wie wärs mit einer Fahrt in der wilden Maus?“ fragte Leo und klatschte dabei in die Hände wie eine übermütige Seerobbe. Ich kicherte. Bei der Mini-Achterbahn angekommen, standen wir einige Minuten an, bis wir uns Tickets kaufen konnten. „Sie können ihre Taschen gerne für die Fahrt hier abstellen, damit nichts herausfällt“, bot uns der Ticketverkäufer an und zeigte auf eine Plastikkiste, die zu seinen Füßen lag. Das Angebot nahm ich gerne an. Leo und Ina hatten so kleine Taschen dabei, dass sie sie gut mit auf die wilde Fahrt nehmen konnten. Ich wollte nicht riskieren, meine Schneekugel versehentlich zu zerbrechen.


Als die Fahrt losging, kreischten wir vor Lachen und Freude, genossen das Kribbeln im Bauch und kauften uns im Anschluss direkt noch ein Ticket. Wie ich dieses Gefühl liebte! Als wir insgesamt fünf Runden gefahren waren, machten wir uns auf den Weg zur Bühne des Weihnachtsmarktes, auf dem in fünfzehn Minuten ein Chor singen sollte.


Wir liefen gerade plaudernd Richtung Chor, als mich jemand von hinten am Ärmel festhielt. „Entschuldigung, ist das deine Tasche?“ Ich fuhr erschrocken zusammen und drehte mich um. Ein Typ mit dunkelbraunen Haaren und bernsteinfarbenen Augen stand vor mir und hielt mir meine Tasche entgegen. „Achherrje, die habe ich ja total vergessen! Danke“, stammelte ich und griff nach meiner Tasche. „Kein Problem, mein Vater hat euch vorhin die Tickets verkauft und meinte, ich sollte dir nachgehen und schauen, ob ich dich noch erwische. Viel Spaß euch weiterhin“, sagte er, drehte sich um und ging wieder Richtung Wilde Maus. „Ja also, tschüss dann“ murmelte ich verdattert. „Alex, kommst du?“ fragte Leo, der gemeinsam mit Ina einige Schritte vor mir stand und nichts mitbekommen hatte. „Ja, klar“, antwortete ich und schloss mich wieder meinen Freunden an.


Der restliche Abend war noch sehr schön und wir lachten gemeinsam, bis uns die Bäuche wehtaten. Ich gebe zu, es könnte auch daran liegen, dass wir uns absolut maßlos viel zu viel Essen reinschaufelten und das Ganze mit noch mehr Glühwein begossen. Als wir uns ordentlich angeschwipst voneinander verabschiedeten und ich mich zu Fuß auf den Weg nach Hause machte, merkte ich, dass ich seit der Fahrt mit der wilden Maus Herzklopfen und dieses kribbelige Gefühl im Magen hatte. Zumindest redete ich mir ein, dass es daran lag – und nicht an den bernsteinfarbenen Augen des Fremden, die etwas tief in meinem Inneren berührt hatten.


Heutige Aufgabe:


Plane einen Weihnachtsmarktbesuch mit Freunden oder mit der Familie.


Heutiges Lied:


Linkin Park – My December
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03. Dezember


Ein weihnachtlicher Duft zieht ein


Mit leichten Kopfschmerzen öffnete ich die Augen. Ich griff nach der Flasche Wasser, die ich auf dem Nachttisch deponiert hatte, und richtete mich im Bett auf, um ein paar Schlucke zu trinken. Nachdem ich noch einige Zeit im warmen, kuscheligen Bettchen verbracht hatte, stand ich auf, um mir Frühstück zu machen. Ich hatte mir für heute vorgenommen, ein kleines Tannengesteck für meine Mutter zu basteln. Morgen war zwar schon der zweite Advent, aber irgendwie hatte ich verpennt, dass der erste Advent schon im November war und hatte deswegen letzte Woche nichts vorbereitet. Ich startete meine Weihnachtsplaylist und sang laut bei „Do they know it’s christmas“ mit, während ich mir ein Rührei zubereitete und zwei Toasts in den Toaster steckte.


Nach dem Frühstück machte ich mir eine Einkaufsliste: frische Tannenzweige, eine rote Kerze, etwas schönes Glitzerndes, einen Holzteller zum Drapieren und ein paar goldene Dekoelemente. Ich hoffte, dass mir im Bastelladen etwas Passendes ins Auge sprang. Nach einer kurzen Dusche, ein paar Schichten Concealer und Wimperntusche, schnappte ich mir meinen Einkaufsbeutel und meine Tasche, schlüpfte in meinen Mantel, wickelte mich dick in meinen Schal ein und machte mich auf den Weg ins Einkaufscenter.


Eineinhalb Stunden später kramte ich vor der Haustür mit vollem Beutel und einer weiteren Tüte in meiner Tasche nach meinem Schlüssel. „Wo hast du dich versteckt, du kleines Biest?“ murmelte ich. „Hallo Alex, meinst du mich?“ fragte mich ein helles Stimmchen hinter mir. Ich fuhr erschrocken herum. „Ach, hi, Elli!“ Nein, ich suche meinen Schlüssel, der hat sich irgendwo in meiner Tasche einen Platz für den Winterschlaf gesucht“, antwortete ich lächelnd. Elli war die sechsjährige Tochter meiner Nachbarn und ein absolutes Goldstück. Allerdings kam sie momentan bei ihren Eltern etwas zu kurz, seit ihre Mutter vor einem halben Jahr Zwillinge zur Welt gebracht hatte. Klar, das war sicher eine Herausforderung, trotzdem war mir aufgefallen, wie Elli regelrecht nach Aufmerksamkeit lechzte. „Ich kann dir ja helfen, okay? Vielleicht können wir das Biest dann zusammen aufwecken und überreden, die Tore zu deiner Burg zu öffnen!“ quietschte sie begeistert. In ihrem dicken, roten Wintermantel sah sie einfach zuckersüß aus. Ich nickte und sagte: „Gerne, schau mal, ich halte die Tasche auf und du suchst, einverstanden?“ Nach wenigen Sekunden förderte Elli meinen Schlüsselbund zu Tage und schloss mit sicheren Griffen meine Wohnungstür auf. „Danke Elli, auf dich ist Verlass. Möchtest du als Dankeschön einen Kakao mit mir trinken?“, bot ich ihr an. „War doch kein Problem. Ich muss leider nach Hause, ich durfte nur kurz im Hof spielen, damit Mama ihre Ruhe hat, sonst würde ich gerne Kakao trinken“ antwortete sie und ein Anflug von Traurigkeit huschte über ihr Gesicht – allerdings nur für einen kurzen Augenblick. „Na dann schnell nach Hause mit dir und liebe Grüße!“ sagte ich, aber da flitzte Elli schon die Treppe hoch.
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